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Das Ziel: Eine Willkommenskultur wie in Koblenz
Reisegruppe aus Heilbronn besucht die Buga-Stadt von 2011, die städtebaulich wie touristisch profitiert hat

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

REGION Gemeinsam mit Buga-Ge-
schäftsführer Hanspeter Faas holte
sich eine 18-köpfige Reisegruppe
aus dem Heilbronner Raum Impulse
für die Bundesgartenschau im Jahr
2019. Faas kehrte damit an die Wir-
kungsstätte von 2011 zurück, wo er
die äußerst erfolgreiche Schau an
Rhein und Mosel gemanagt hatte.

„Beeindruckt hat, wie die Bürger-
schaft noch heute unterstützt, was
mit der Buga geschaffen wurde“, er-

zählt Tanja Seegelke, Geschäftsfüh-
rerin der Touristikgemeinschaft
(TG) Heilbronner Land. Sogar ein
eigener Verein habe sich gegründet,
die Freunde der Buga, der nach dem
Veranstaltungsjahr auf 1000 Mitglie-
der angewachsen ist.

Die städtebaulichen Projekte,
wie etwa die Seilbahn über den
Rhein zur Burg Ehrenbreitstein, sei-
en nicht der alles entscheidende
Punkt. „Wie uns die Vertreter aus
der Gastronomie erklärten, profitie-
ren sie vor allem bis heute von der
Willkommenskultur, der offenen

Region zusammenzubringen, will
die TG noch vor den Sommerferien
eine Workshopreihe starten, die
eine Vernetzung ermöglichen soll.
Bereits am Donnerstag, 12. Mai,
gibt es von 17.30 bis 19.30 Uhr eine
Informationsveranstaltung zum
Thema Servicequalität, die auch
vom Landesmarketing unterstützt
wird. Referentin Renate Stolle kennt
Insidertipps aus der Tourismus-
branche und bildet Interessierte
zum Qualitätscoach für Servicequa-
lität aus. Anmeldung unter Telefon-
nummer 07131 994-1290.

und freundlichen Atmosphäre, die
sich mit der Buga eingestellt hat“,
berichtet Seegelke. Nur so sei es
möglich, dass Besucher die Buga
mit einem positiven Gefühl verlas-
sen – und wiederkommen möchten.

Allerdings drängt nun die Zeit.
Bereits 2017 müssten die Pakete für
die Busreiseunternehmen ge-
schnürt sein, weil Reiseveranstalter
so viel Vorlauf brauchen, um neue
Angebote ins Programm aufzuneh-
men. „Es ist noch nicht zu spät“, sagt
Seegelke. Aber es sei auch kein
Selbstläufer. Um die Akteure in der

Das JKG brummt
HEILBRONN 21 Kinder können im Herbst nicht in ihrer Wunschschule die fünfte Klasse besuchen

Von unserer Redakteurin
Gertrud Schubert

Z um ersten Mal seit vier Jahren
wollen in Heilbronn wieder
mehr Kinder ins Gymnasium.

Die Zahl der Anmeldungen ist auf
544 geklettert. Den größten An-
sturm hat das Justinus-Kerner-Gym-
nasium (JKG). Die Schule muss 21
Kinder ablehnen. Gymnasiasten
dürfen sie trotzdem werden. Ges-
tern gingen die Elternbriefe raus.

Wer die attraktiven JKG-Speziali-
täten wie Kunst-Profil oder Orches-
terklasse gewählt hat, darf kom-
men. Und ans Theodor-Heuss-Gym-
nasium (THG) wird auch kein Kind

geschickt, das ursprünglich aufs
JKG wollte. Denn im THG starten
alle Schüler gleichzeitig mit Latein
und Englisch in Klasse 5. Das muss
man wollen, erklärt die geschäfts-
führende Schulleiterin, Isabell Pei-
mann-Schaak, warum das THG bei
der Verteilung der 21 Schüler, die
am JKG zu viel angemeldet sind, au-
ßen vor blieb. Auch ist das THG mit
64 Fünftklässlern (bei einem Klas-
senteiler von 30 Kindern) mehr als
randvoll. Eine zusätzliche Klasse
darf nicht gebildet werden.

19 Klassen „Wir haben nur 19 Klas-
sen genehmigt bekommen“, sagt
Peimann-Schaak. Das ist für ganz

Heilbronn zwar eine mehr als im ver-
gangenen Jahr, doch „jede andere
Schulart hätte bei 64 Kindern drei
Klassen aufgemacht“. Realschule
und Gemeinschaftsschule etwa sind
in Heilbronn besser dran, sie haben
weit kleinere Klassen.

Das Robert-Mayer-Gymnasium
(RMG) hatte jetzt 107 Anmeldungen
und hat damit nach der letztjährigen
Flaute wieder vier Klassen. Eine da-
von wird von hochbegabten Kin-
dern besucht. Zwölf JKG-Interes-
senten werden ans RMG empfohlen.
Der Schulweg war beim Weiterrei-
chen der Schüler das ausschlagge-
bende Kriterium, betont Isabell Pei-
mann-Schaak.

Das Mönchsee-Gymnasium, lan-
ge Zeit das begehrteste Gymnasium
in Heilbronn, kann alle 109 angemel-
deten Kinder in vier Klassen aufneh-

men und ist offen für sechs am JKG
angemeldeten Schüler.

Platz dank G8 Das Elly-Heuss-
Knapp-Gymnasium verzeichnete
mit 138 die meisten Anmeldungen
und geht statt mit vier wie im laufen-
den Schuljahr im Herbst dann mit
fünf Anfängerklassen an den Start.
Alle drei Jahre könne ihre Schule
solch einen Ansturm verkraften, er-
klärt Elly-Direktorin Isabell Pei-
mann-Schaak. Wegen G8 sei die
Zahl der Räume in ihrem Schulhaus
dafür ausreichend. Drei JKG-Inte-
ressenten, die aus Böckingen sind,
sollen auf der Schanz ins Gymnasi-
um gehen.

Mensa und Ganztagsangebote, Orchesterklasse und Kunstprofil zählen zu den Attraktionen des Justinus-Kerner-Gymnasiums. Foto: Archiv/Sawatzki

Der Beratungsbedarf war enorm,
eine Prognose wagte keiner für
die Heilbronner Gymnasien. 2012
war ein Boomjahr mit 611 Anmel-
dungen in 21 Klassen. Dann fiel das
Interesse kontinuierlich: 2013 wa-
ren es 600, im folgenden Jahr noch
556 und dann 2015 der Tiefpunkt
mit nur noch 503 Anmeldungen.
Jetzt kam die Wende. ger

Entwicklung

Maifest auf
Theresienwiese

HEILBRONN Das Riesenrad steht
schon. Auf der Heilbronner There-
sienwiese beginnt am Donnerstag,
28. April, um 18.30 Uhr mit dem Fas-
sanstich das Maifest. Bürgermeis-
ter Winfried Hajek zapft an.

Das Fest dauert bis einschließ-
lich Montag, 2. Mai. 40 Schausteller
bauen ihre Fahr- und Unterhal-
tungsgeschäfte auf, mit dabei sind
eine Wildwasserbahn, Laufgeschäft
Rio und ein Glas-Irrgarten. Veran-
stalter sind die Heilbronner Gastro-
nomenfamilie Schröter sowie der
Schaustellerbetrieb Klaus Zöllner
und Festwirt Horst Gruber. red

Im Oldtimer auf den Spuren der Römer
Charity-Rallye des Rotary Club Heilbronn-Unterland erlöst 43500 Euro für soziale Organisationen, die sich um Kinder kümmern

REGION Mehr als 60 Oldtimer betei-
ligten sich am Samstag an der Rallye
des Rotary-Club Heilbronn-Unter-
land von Heilbronn durch den
Schwäbischen Wald nach Marbach.
Die Ausfahrt stand unter dem Motto
„Am Limes entlang – Auf den Spuren
der Römer.“ Der Erlös – immerhin
43 500 Euro – fließt in regionale Pro-
jekte für Kinder und Jugendliche.

Wieder begeistert Viele Teilneh-
mer waren zum vierten Mal bei der
vom Rotary Club organisierten Ral-
lye dabei und waren wieder begeis-
tert – obwohl das Wetter dieses Mal
nicht mitspielte. Attraktion und be-
liebtes Fotoobjekt waren nicht nur
die prächtigen Fahrzeuge, sondern
auch Asterix und Obelix samt Idefix.
Beim Zwischenstopp im SOS-Kin-
derdorf Schorndorf-Oberberken
wünschte sich ein Zwölfjähriger:

„Beim nächsten Asterixfilm müsst
ihr die Oldtimer mitbringen.“

Die 60 Fahrzeuge veranschau-
lichten alle Epochen der Automobil-
geschichte und lockten viele Zu-
schauer an die 203 Kilometer lange
Strecke. Organisator Ulrich Brecht
freute sich über den Zuspruch der
Teilnehmer und der Zuschauer. 86
Helfer waren am Vorabend beim Be-
grüßungstreffen auf dem Haigern
und am Rallyetag an den zehn Statio-
nen im Einsatz. Rotary-Club-Präsi-
dent Wolf Michael Nietzer zeigte
sich stolz über die freundschaftliche
Atmosphäre des Oldtimer-Treffens.

Der Preis für das älteste Fahr-
zeug ging wieder an den Palmbräu-
Bierwagen von 1939. Die Best-of-
Show-Wertung gewann ein Merce-
des 170 S von 1951 mit den Fahrern
Alexander Harr und Sylvia Harr-
Nieswandt. Den dritten Platz er-

reichten Raimond Federolf und Rolf
Kummer mit einem VW-Käfer von
1957. Auf den zweiten Rang kamen
Sebastian und Stephanie Winkel-
haus mit ihrem Porsche. Sieger wur-

den Philipp Handlos und Sven Doll
aus Schwaigern mit einem Alfa Ro-
meo Spider von 1982. Sie hatten bei
den Wertungsprüfungen die we-
nigsten Fehlerpunkte.

Folgende Organisationen und
Projekte werden von der Charity-
Rallye bedacht: Kinderschutzbund
Heilbronn, die Aktionen Kindergar-
tenessen der Malteser, „Wer zieht
mit?“ als Berufsmotivation Erzieher,
„Zukunft denken“ im Mehrgenera-
tionenhaus Heilbronn, Lesepaten
der Stadtbibliothek Heilbronn, Krü-
melkiste der Caritas Heilbronn-Ho-
henlohe für Kinder aus von Sucht
belasteten Familien, Kaywaldschule
Lauffen für Kinder und Jugendliche
mit geistiger und körperlicher Be-
hinderung, Kindertheater Radel-
rutsch, das Rotary Kids Camp auf
dem Gaffenberg und das SOS-Kin-
derdorf in Oberberken.

Sie alle bekamen vier- bis fünfstel-
lige Spenden. Thomas Dengler vom
Rotary Club Heilbronn-Unterland
freut sich: „So machen wir Hilfe in
der Region sichtbar.“ schw.

Der rote Ferrari war ein Blickfang auf der 203 Kilometer langen Tour, die in einem gro-
ßen Bogen von Heilbronn bis nach Marbach führte. Foto: Mario Berger

Autoräder
gestohlen

REGION Zwischen Samstag um Mit-
ternacht und Sonntag 11 Uhr stah-
len unbekannte Täter die Räder von
zwei hochwertigen Fahrzeugen. Die
Autos waren auf einem Autozug im
Hauptbahnhof Bad Friedrichshall
abgestellt. Nach bisherigen Ermitt-
lungen des Bundespolizeireviers
Heilbronn müssen die Täter zum
Abtransport der Räder ein Fahrzeug
genutzt haben, das sie im Bereich
der Bahnhofstraße bei den Park&Ri-
de-Plätzen abgestellt hatten.

Ähnlich sind Diebe am Montag
zwischen 2 und 7 Uhr auf dem Ran-
gierbahnhof Böckingen vorgegan-
gen. Auf einem im Bereich der
Schrebergärten abgestellten Auto-
zug entwendeten sie ebenfalls die
Räder von zwei hochwertigen Fahr-
zeugen. Der Gesamtschaden beläuft
sich auf etwa 20 000 Euro.

Zeugen können sich unter Tele-
fon 07131 888260-0 melden. red

Gastronom,
Ideengeber
und Stadtrat

Thomas Aurich feiert heute
seinen 60. Geburtstag

HEILBRONN Es schien ein Kampf wie
gegen Windmühlen zu sein – doch
am Ende und nach etlichen Jahren
hartnäckiger Lobbyarbeit des Gas-
tronomen Thomas Aurich und des
Stadtrats Nico Weinmann (FDP)
stand der Erfolg: die Gastromeile in
der Unteren Neckarstraße. Heute
wird der CDU-Kommunalpolitiker
Thomas Aurich 60 Jahre alt.

Stadt am Fluss Der Diplom-Be-
triebswirt ist, was Ideen anbelangt,
eine schier endlos sprudelnde Quel-
le. Anregungen für das, was Heil-
bronn im Gastronomiebereich vor
allem auch für junge Menschen und
Familien interessant machen könn-

te, holt sich der
Stadtverbands-
vorsitzende des
Deutschen Hotel-
und Gaststätten-
verbands (Deho-
ga) bei gezielten
Reisen, die ihn im-
mer wieder in die
großen Metropo-
len führen. Man
muss nicht immer
das Rad neu erfin-

den, sondern Gutes auf Heilbronn
zuschneidern, lautet der Grundsatz
des zweifachen Familienvaters und
gebürtigen Karlsruhers, dessen
Tun allerdings auch nicht immer un-
umstritten ist.

Ein Kind des ehemaligen Ver-
kehrsvereinsvorsitzenden (1997 bis
2003), Gastronomie-Sachverständi-
gen und Food-Court-Betreibers ist
das Lichterfest. Nach einem Disput
mit der Heilbronn Marketing GmbH
(HMG) wurde 2011 das beliebte
Fest eingestellt. Aurich, dessen
Hobbys das Radeln, Kochen, Zelten
und das Sammeln von Schallplatten
mit Originalunterschriften sind, ist
auch der Initiator des Kunstwerks
„Taxi-Driver“ beim Götzenturm.

Kommunalpolitik Seit 1999 ist Au-
rich Stadtrat. Mit prägnanten, stets
kurzen Aussagen verschafft er sich
Gehör und ist nicht von ungefähr
zum ersten stellvertretenden Spre-
cher seiner Fraktion aufgestiegen.
Kommunalpolitische Akzente setzt
er im Wirtschaftsausschuss sowie in
den Aufsichtsräten der Heilbronn
Marketing GmbH, der Heilbronner
Versorgungs GmbH und der Stadt-
werke Heilbronn GmbH. Ferner ge-
hört er dem Ältestenrat an. jof

Thomas Aurich
Foto: privat

Mahnwache Tschernobyl
NECKARWESTHEIM Der Bund Bür-
gerinitiativen Mittlerer Neckar ge-
denkt am heutigen Dienstag, 26.
April, um 20 Uhr vor dem Tor 1 des
Atomkraftwerks Neckarwestheim
mit einer Mahnwache der Opfer der
Reaktorkatastrophe von Tscherno-
byl vor genau 30 Jahren.

Termine


